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5 en (Ketterhager af Ne. 4) And au 
1 Je fielten angenommen. 
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R Wir ersuchen unsere geehrten Leser, 
ihr Abonnement pro I. Quartal 1868 auf die 
A „Danziger Zeitung“ 
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er auswärts bei den nächsten Postanstalten, in 
_* Danzig in der Exped., Ketterhagergasse No. 4. 
„.. Zelearap ſſche Depeiche der Danziger Zeitung. 

GER = elemmen 30. December, 8 Uhr Abends. 

a gerlin, 30. Derember. Der „Staats⸗Anzeiger“ 


ügung 


7 


ſtonsbeiträge von Neujahr ab ſiſtirt. 


Nenufahrstage amtlich publieirt werden. 
79 Ang: kommen 5 Uhr Nachmittags. 


. 8 Kiel, 30. Der. Die Fregatte „Vineta“ gericht auf 
der Fahrt nach Nagaſaki in der Hiradoſtraße auf eine Un⸗ 
tiefe, wobei 3 Matroſen (Kohl aus Danzig, Gloſa aus 


r eich und Borchardt aus Kolberg⸗Deep) erttanken. Die 
bel an 28. Balsber in Ragasalt angekommen. 5 
* Berlin, 35. Dec. [Die Eonfernativen werden 
oppoſitionell.] Schon feit einiger zeit gebt ein großes Mik- 
behagen durch die Reihen der ſtreng Conſervativen und es fehlt 
85 nicht an Stimmen aus dieſen Kreiſen, welche offen ausſpre⸗ 
cken, daß der jetzigen Thätigkeit des Grafen Bismarck ein 
Ziel gefegt werden müſſe. Die äußerde Rechte würde ibn 
eber heut als morgen gehen ſehen. Der alte Rugpſchaner 
Acbenreunte. hat ſeit ſeigen letzten grollenden Artikeln ſeine 
Arbeiten neuerdings ganz einge ſtellt. Ein ſehr daracteriftir 
ſcher ! für die Stimmung in der ſtrengconſetvativen Partei 
et ſich in der letzten Nummer der „Kreuzztg.“ in einem 
Klagebriefe eines ihrer „politiſchen Freunde.“ Daſſelbe lau⸗ 
tet in feinem weſentlichſten Theile folgendermaßen: 
EI „Die conſervative Partei hat ein eigenes Verhängniß. 
? ‚fie mit aller Treue zur Regierung geſtanden hat, und 
mit Aufopferung aller ihrer Kräfte zum Siege verhol 
n, dann wendet die Regierung eilend ihre Macht an, um 
be Partei, worauf fie ſich ſtätzt, ia ihren empfindlich den 
I 2 zu ie Man wirbt um die Gunſt ber Geg⸗ 
d ioerſpru 
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f By izeit ua ee 

eime Wahlrecht ‚8 mat agen mag, 

E ts ift, als eine indirecte Anerkennung 25 ouveraine⸗ 
tät — fo hat man bisher ein lauſchendes Ohr für alle Wünſche 
der Finanzwelt gebabt und iſt taub gegen den Nothſchrei des 
Grundbeſizes geweſen. So wird man die gemachte (!) 
Schullebrerfrage löſen und fo wird man die Forderungen des 
Liberal smus in Bezug auf die Kreisordnung in liberalem 
Sinne erfüllen. Zwar find alle dieſe Dinge auf dem Wege 
der Geſetz gebung zu Stande erer oder werden es nos, 
und die Verantwortung bat dle cenſervative 5 mitzutra⸗ 
gen. Was folt man aber ſagen, wenn die Regierung dem 
Grundbeſie auf dem Verwaltungswege unmittelbar zu Leibe 
geht und eine wahre Erbitterung unter ihren treueſten An 
dängern erzeugt, wie es letzt durch die willkürliche 
Erhöbung (sie) der Schullehrer Gehalte geſchieht. — 
Die Regierung beziebungsweile dos Landrathtamt verfaßt: 
Das Gehalt des Schullehrers zu N. N. iſt fortan von der 
K. Regierung auf ſo und ſoviel ſeſtgeſetzt. Da daſſelbe bis 
legt nur ſoviel trägt, jo ift das Fehlende vom 1. Jan. k. J. 
an, nach Maßgabe der Grund⸗ und Klaſſenſteuer von der 
Schulgemeinde aufzubringen. Hierbei ſind jedoch diejenigen 
ken of Tagelöhner, die bereits mehr Schulgeld ge⸗ 
en als Klaſſenſtener, von der Beitragsleiſtung frei zu laſſen, 
und die übrigen nur mit der Hälfte ihrer Klaſſenſteuer her⸗ 
Der hieraus entſtehende Ausfall iſt von der 


anzuziehen. 


— 


GDautsherrſchaft einzuziehen. Das Schulzenamt hat dieſe Ver⸗ 


fügung dem Gutsherrn zur Kenntnißnahme vorzulegen. Das 
die Verfügung der k. Behörden! Der Schulze inſinuirt ſie 
ſeinem Vorgeſetzten, dem Gutsherrn. Wie Inhalt — To Form. 
Bor zehn Jahren verſuchte man mit gutem Erfolg die Schul⸗ 
hr lehrerſtellen durch gütliches Uebereinkommen zwiſchen Lehrer, 
— Gemeinde und Gutsherrſchaft zu verbeſſern. Heute hält man 
bdbieſe Rückſicht nicht mehr für nöthig. Heute verfügt 
man ohne age bis dahin gebräuchliche Form, wie 

hoch das Gehalt des Lehrers künftig fein ſoll — und 
verfügt aus der Taſche der betreffenden Gutsherrſchaft. 
Vergeben Fragt man nach dem geſetzlichen Recht zu einer 
ſiolchen Maß regel! Man wirr ſich weigern, zu zaplen. Man 
cd die Errcution Über, ſich ergehen loſſen. Man wird die 
Gerichte des Landes zum Schutz anrufen — nad dies Alles 
von den treueſten Ardängern der Regierung gegen dieſe felhR. 
Wie lief mut der Bureaukratiemus das Herz der preuß. 
Regierung angefreſſen baben, wenn fo elwas möglich iſt !.. 
Und wenn die Wahlen künftig anders ausfallen werden in 
Pommern, jo wird der Wund dafür in dem Umftonte zu 
ſuchen fein, daß man es verſtanden hat, den Grundbeſitz und 
den Lehrerſtand zu entfremden. Es in wahrlich Zeit, daß 
die conſervative Partei endlich einmal ihren Mun aufthut. 
Bugeſtimmt und geſchwiegen hat fie lange genug. Der Grund⸗ 
beſitz verdient es nicht, daß man ſich ſeiner nur erinnert, wenn 
5 zahlen und wählen ſoll, und wenn es gilt, ihm Rechte zu 
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en und Pflichten aufzuerlegen.“ 
eu neren ift an dieſem Briefe, daß er von der von jedem 
Conſervativen ſtets in Anſpruch auen 
u Demuth gegen die „Anordnungen der Obrigkeit 
nen läßt. Dieſer Klagebrief flieht genau fo 
wie die Kammerreden der vorgeſchrittenſten 
1 aben durchaus nichts dagegen einzuwen⸗ 
den, wenn die Conſervativen nach „dem geſetzlichen Recht“ 
ſich erku n und conftitutionell werden. Die „Kreinztg.“ 
. Freund“ doch bereits eiwas zu 
wenn er auch darin 


rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt ; 


ublieation des Nothſtandgeſetzes, fo wie eine 
es Finanzministers, welche die Erhebung der 


Wien, 30. Deebr. Das neue Miniſterium wird am 


ch der conſervativen Partei durch 
T arten lohn. So wurde die 


Recht habe, daß det Grund⸗ 


* 


beſitz die Unterſtüötzung und Berückſichtigung der Regierung 
he. Sie tröſtet den Freund aber damit, daß das 


erfahren habe. 
neue Schulgeſetz die Frage wegen Regelung der Lehrer⸗ 
gehälter den Provinzjallandtagen überweiſen werde. 
Dawit könne ihr Freund, der dieſe 1 55 oben eine „ge⸗ 
machte“ nennt, doch gewiß zufrieden ſein. Ja wohl, aber 


die Lehrer würden es ebenſo gewiß nicht ſein, wenn der 
Entwurf, wos hoffentlich nicht geſcheben wird, Geſetz würde. 
Prof. Aegidi.] Bei Nahmaslen für das Aögeord⸗ 


netenhans ift bekanntlich der Prof Megidi in Hamburg im 
einem Wahlkreife der Prov. Preußen gewählt worden; ders 
ſelbe hat aber feinen Platz im Haufe nicht einnehmen können, 
weil die Hamburger Behörden ihm den Urlaub verweigert 
haben. Dieſes Hinderniß dürfte gleichwohl binnen Kurzem 
beſeitigt werden und zwar durch die von der Regierung Aus 
ßerem Vernebmen nach beabſichtigte Berufung des Prof. Ae⸗ 
givi an eine preuß. Univerfiiät (uach Bonn). (C. * 
— [Verlegung des Eiats-Yahres.] In d e. 
gierung iſt, wie verlautet, der vom Grafen Biemark im Ab⸗ 
ſag der Berlegung des Etats⸗ 
welch an Ans 


rennen 


geordnetenhauſe gemachte Vorſch 
jahres einer Erwägung unterzogen worden, 
nahme deſſelben führte. x 
Die Treunung der Verwaltung in Schles⸗ 
wig und Holftein] unterbleibt einfiweilen. Aus Kiel 
meldet der „Hamb. Corr.“: „Dem Vernehmen nach iſt am 
Sonnabend der Befehl von Berlin eingetroffen, alle beab⸗ 
ſichtigten Veränderungen bezüglich der beiden Regierungen in 
Kiel und Schleswig zu ſiſtiren und 
Rendsburger Centralkaſſe in eine für den Regierungsbezirk 
Holſtein und eine für den Regierungsbezirk Schleswig bis 
auf Weiteres zu unterlaſſen. Es ſcheint demnach, daß das 
Miniſterium in Folge der Kemmerbeſchlüſſe vorläufig Alles 
beim Alten zu laſſen gedenkt.“ 

— [Der Erzbiſchof von Poſen] bat nach der 
„Spen. Ztg.“ feine Geiſtlichen anzewieſen, ſich bei Errich⸗ 
tung von Volke bibliotheken nur wer Verbreitung folder 
Schriften anzunehmen, die von der geiſtlichen Oberbehd:be 
approbirt find. B 1. 

IC. Frankreich. [Die Debatte über die Armee 
organifation] iſt, wie nicht anders zu erwarten, zu einer 
tiefaufregenden geworden. Obgleich die ungeheuere Ma ſori⸗ 
tät, welche die Regierung im Adgeordnetenhauſe commandirt, 
einen länger dauernden Conflict verhindern wird ſo iſt doch 
die große Vermehrung der Armee zu tief eingreifend in alle 
wirihſchaftlichen und or Verhältniſſe, als daß fie nicht 
großen Unwillen in weiten Kreiſen hervorrufen ſollte. Aller⸗ 
dings wird das Stellvertretungsſyſtem noch Rial ner Die 
wohlhabenden Klaſſen haben dis ſetzt dieſe Militairſteuer nicht 
als „Blutſteuer“ getragen, ſondern nur als „Geldſteuer“. 
Ihre Söhne haben ſich 
und werden ſich auch nach dem neuen Geſetz einen Stellver⸗ 
treter kaufen. Der Unterſchied iſt nur der, daß der Stellver⸗ 
treter ihnen künftig theurer, faſt noch ein Mal ſo theuer wie 
früher, zu ſtehen kommen wird. Dadur freilich wird ein 
Theil dieſer Klaſſe verhindert werden, ſich überhaupt einen 
Stellvertreter zu verſchaffen und ſo wird ein Theil der Söhne 
der kleinen Bourgeoiſte auch aus den Städten künftig dienen 
müſſen. Die franz. Armee beſteht bis ſetzt in einem noch weit 
höheren Grade als bei uns aus den Söhnen der ländlichen 
Bevölkerung, da die Stellvertreter vorzugsweiſe in den abgele⸗ 
gendſten und gewerbloſeſten Departements und dort wieder 
vorzugsweiſe auf dem Lande gefunden werden. Die jetzige 
Verſtärkung wird alſo eine größere Betheiligung aus den 
Städten und aus den beſſer gebildeten Klaſſen herbeiführen 
und dies wird um ſo mehr der Fall ſein, da die Regierung 
erklärt hat, ſie werde alle kräftigen und geſunden Leute ohne 
Rückſicht auf ihre Größe zum Militairdienſt ausheben. Da 
nun überall und eben ſo in Frankreich mehr Leute in den 
Städten ſind, die nicht das Maaß haben, als auf dem Lande, 
ſo wird auch durch dieſe Beſtimmung indirekt das ſtädtiſche 
Element in der Armee verſtärkt werden. Dadurch wird das 
Gefühl von der Laſt der Armee auch in den für die öffent⸗ 
liche Meinung wichtigeren Kreiſen verbreitet werden und die 
Licht entzündbare Kriegsluſt des franzöſiſchen Volks, die be⸗ 
ſonders in den großen Städten ſich zeigt, wird hoffentlich 
dadurch e was gedämpft werden, daß die Städte ſelbſt künf⸗ 
tig eine größere Zahl ihrer Kinder als bisher auf das Schlacht⸗ 
feld mitſchicken müſſen. 

— [Die Pre vinzial⸗Moniteurs.] Die franz Regierung 
wird fltſam bedient. Wenn man den großen und NTbenvmoniteur 
täglich Lich, fo merkt wan nichts von dem Gebräu, das in 
den Moniteurs der verſchiedenen Departements den blederen 
Prorinzialen verabreicht wird. Als Probe dieſes Trauks 
bringt die „Libet“ unter der Ulberſchrift: „Ruf zu den 
Waffen!“ einen Artikel, den das zu Nancy erſcheinende Prä⸗ 
fectur Organ en der Spitze und unmittelbar unter dem Adler 
mit ber Kaiserkrone und ausgeſpannter Flügeln bringt. In 
viefem Artikel des „Moniteur de la Meurthe“ heißt es: 
„Vom Rheine bis zur Wolga, vom Mittellänviſchen bis zum 
Baltichen Meere haben ſich zablloſe Legionen aufgeſtellt. 
Geſtötzt durch den flaviſchen Coloß träumen die Völker Ger⸗ 
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reichs. Schon haben fie es zum Theil verwirklicht und mit 
geſpanntem Ohre nach Frankreich horchend, warten fie in 
drohender Stellung darauf, daß wir ihnen einen Vorwand 
geben, den Kampf zu beginnen. Sind wir zu dieſem Kampfe 
bereit? Söhne von 89, erheben wir und! Unſere Väter 
haben gekämpft, um die Freiheit und Unabhängigkeit des 
Vaterlandes zu begründen; bewaffnen wir uns, um feine 
Größe zu vertheidigen und ihm den Rang zu bewahren, von 
welchem es nicht herabſteigen kaun, ehne daß die ganze 
Menſchheif zurückfalle in die Barbarei! Bewaffnen wir uns, 
um Europa die mächtige Ader zu zeigen, welche im Herzen 
unferer Vorfahren zulſirte und in dem umfrigen nicht ver⸗ 
trocknet iſt. Bewaffnen wir uns, um bie Zukunft der Gene ⸗ 
rationen zu ſichern, die uns folgen!“ Es iſt natürlich fo 
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ſchlimm nicht gemeint: der Pröfect will nur dazu beitragen, 
das Militairgeſetz durchzubringen; aber ſolche Mittel ſind 
denn doch ſchlimmer Art. 

— [Meß fiärker befeſtigt.] Die Preſſe, ven mmt 
aus Metz, daß der Genie General de Coffinisres daſelbſt an⸗ 
gelommen if, um die Befeſtigungswerle des Platzes einer ge⸗ 
nauen Inſpectien zu unterziehen. Es ſoll ein neues Fort 
errichtet und ein drittes Infanterie⸗Regiment nach Meß ver⸗ 
legt werden, um den Winter über mit Macht an des Erdar⸗ 
beiten ſich bethefligen zu können. 


Danzig, den 31. December. 
„Von Sonntag Abend bis Montag Mittag fand ein ſo 
er Sturm mit Schuretreiben flatt, daß einzelne Strecken 


befti 
übabn durch letzteres völlig unpaſſirbar gemacht 


der 
Der von Evbtkuhnen fabg⸗laſſene Eilzuz, welcher Mot 


mittags 4 Ubr, vereint mit dem VBerlin⸗Königsberger Schnell⸗ 
zuge, bei Siemens dorf feſt, zu welcher Zeit von Dirſchau 
wiederholt Arbeiter den bereits nit 2 Maſchinen vorange⸗ 
gangenen Arbeitern nachgeſandt wurden. Der Berliner 
Courierzug und der Perfonenzug verſpäteten beide um mehrere 
Stunden und auch der um 11 Wir 42 M. hier abgelaſſene 
Perſorenzug blieb kurz vor Dirſchau im Schnee liegen und 
lam in Folge veſſen eine Stunde fpäter dort an. 
Gegen die Cartellconſention mit Rußland.] 
Aus dem Allenſteiner Seife fin vor Kurzem zwe Peti⸗ 
tionen dem Abgeordnetenhauſe überreicht werben, von welchen 
die eine die preuß. Cartell-Convertion mit, Rußland betrifft. 
Wenn auch — beißt es in der letzeren Petition — der Bau 


der Thorn ⸗Inſterburzer Bahn dazu beitragen wird, den fo 


ſehr zurückzebliedenen Wohlſtand mſerer Provinz in Etwas 
zu heben, ſo können nachbalti 
verbeſſert weden, daß bie dermniſche Absperrung unſerer 
Grenze gegen Polen und Rußland hin aufhört. Wir haben 
ein Recht — fährt die Petition fert — dies von der ruſſiſchen 
Regierung zu fordern. Denn dit am 3. Mai 1815 zwiſchen 
Preußen und Rußland obgeſchleſſe Convention lautet im Art. 
258 folgendermaßen: „Um in alle! Tyeilen Polens fo viel als 
möglich den Ackerbau zu beleben die Betriedſamkeit d 
wohner zu wecken und ihre Wollfahrt zu befeſtigen, ſind d 
beiden hoben contrahirenden Theile Übereingelommen, 1 
und für immer in allen ihren polniſchen Provinzen — 
1772 — all dem, was der uhr Non die Betrieb 1 
Provinzen erzeugen und vorb- ingen, den unbeſchrͤ t 
lauf zu geſtatten. Die zu den Bereinbarumgen ernannten 
miffarien — Art. 26 — fellen ebenmäß g beauftragt 
in der angezeigten eee ſich über einen Tarif 
zu einigen, nach welchem der Eingangs⸗ und Ausgangs zoll 
von allen natürlichen Erzeugzniſſm des rundes und Bodens 
und von den Erzeugniſſen der Mavfacturen und Fabriken in 
jenex Provinzen entrichtet werden ſoll. Dieſer Zoll darf Zehn 
von Hundert des Weribes der Ware am Abſendungsorte nicht 
übersteigen ꝛc. 2c.“ Glücklich und reich wäre unſere Provinz, 
wenn die Stipalation jemals zur Lusfübrung gelommen wäre. 
Statt deſſen ift die Grenze feſt derſchloſſen. Eben dadurch 
find uuſerer Provinz die Lebenscdern unterbunden, und fie 
kann, fo lange diefer Zuftand daneit, offenbar niemals zu dem 
Woblſtande gelangen, welchen ihr für Handel und Verkehr 
fo günftige Lage, die im Allgemeinen große Fruchtbarkeit ihres 
Bodens, der Fleiß, Unternehmung geiſt nud bie Wirthſchaft⸗ 
lichkeit ihrer Bevölkerung ſonſt vobl bald erreichen würde. 
Dazu kemmt, daß durch die mit Rußland abgeſchloſſene Car⸗ 
tellcenvention dieſe für uns fo ſhädliche Maßregel der ruſſ. 
Regierung unterſtützt wird, und wird das Haus der Abge⸗ 
ordneten in dieſer Pelition erfust, dahin zu wirken, daß die 
im nächſten Jahre ablaufende Certellconveution mit Rußland 
nicht wieder erneuert werde. 


VBermiſchtes. 

Newvork, 6. Deebr. [Chlera auf einem deutſchen 
Auswandererſchiff.] Das am 10. Octbr. c. von Hamburg mit 
einer Beſatzung von 18 Mann und 383 Paſſagieren nach hier abs 

egangene-und nach bitägiger Fehrt hier angefommene Emigranten 
alf „Lerd Brongham“ bat wöhrend der Reiſe 75 Pafjagiere an 
der Gbolera verloren, und zwar die Mehrzahl in den erſten Tagen 
bei kabem Wetter, während mit dem Eintritt wärmeren Weiters 
die Krankheit nachgelaffen hatte. Bel Ankunft dis Schiffes in bie 
ſigem Hafen lagen noch etwa 20 Pafjagtere krank. Die Opfer der 
Epideme waren ſämmilich Deutſche. Das Schiff wurde ſauder und 
gut ventlirt gefunden, doch trifft die Rheder der Vorwurf, dem 
Schiff keinen Arzt beigegeben und nicht einmal für Mediea⸗ 
mente geſorgt zu haben. Re 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Angekommen von Danzig: In Amſterdam, 25. Decbr.: 
Rembrandt Nutter; — in Helvoet, 24. Dee. Afiena, Gooſſens; — 
Dageraad, van Wyk; — in Oftmahorn, 21. Deebr.: Eendragt, 
Burften; — in Sterneway, 20. Dee.: H. H. Burten, Burton; — 
in Sunderlind, 25. Dec.: Neltje Cornelia, Postema; — Moiſſon⸗ 
neuſe, Fourier. 


. ̃ ̃ ——ꝛ . ̃ ̃ ̃ ͤ—. ̃ —7˖ p 
Verantwortlicher Nedacteur: H. Rickert in Danzig. 

Metesrologiſche Depeſchen vom 30. Decbr. 

Ba.in Per. Unten. Temp. N. 


6 Memel 3368 —9.4 NO Sturm trübe. 
7 Se 8362 —9.8 Sturm bedeckt. 
6 Arne 336,1 —4 NO Sturm bedeckt, Schnee. 
7 Sal 336,3 —5,6 N ſtark bedeckt, Nachts 
£ nee. 
6 Stettin 337,4 —39 RO ſftark heiter, Nachts 
Schnee. 
6 Putbus 3369 —40 N Sturm bewölkt, geftern 
damen 
6 Berlin 3360 —32 N mäßig 
7 Köln 336,6 —18 N ſchwach 
7 Flensburg 3403 —38 NND, lebhaft 
7 Paris 3300 —02 N mäßig bedeckt. 
7 Helfingford 341.9 19,3 Windftille 
7 Petersburg 341,3 —125 N ſchwach 
6 3414 +05 NO ſtark. 
* 
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5 Uber 41 M. in Dirſchau ankommen ſoll, lag noch 52 aut 
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An 27. d. M. wurde meine liebe Frau von 
b einem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Dieſe Anzeige meinen Freunden und Bekannten. 
anzig, den 29. December 1867. 
1656) Joseph Losser. 


Mit dem 1. Januar 1868 erſcheint in meis j 
nem Verlage das 


Oſteroder Kreisblatt. 


10 Beſtellungen auf daſſelbe nimmt jede Poſt⸗ 
1 anſtalt mit 7% V vierteljährlich an. Inſerate 
N 
# 


werden die Zeile mit 2 px. berechnet. 
Dfterode, den 29. Dechr. 1867. 
J. G. Bautenberg. _ 


11600) . 5 
Bock⸗Auction. 


Freitag, den 10. Januar 1868, Mittags 12 
Uhr, werden zu Joſephsdorf bei Liſſewo Kreis 
Culm 63 Stück Rambouillet⸗Negretti⸗Böcke meiſt⸗ 

bietend verkauft. (11594) 
Unruh. 


Rr Kants 5. Goldberg's Lotterie Com⸗ 
Pr. Kopie. l Nendhongl. N. 42, Berlin. 


Konigl. Preuß. Lotterie, 


j 1. Klaſſe den 8. u. 9. Januar 1868 
{ — —„5 Yıs 1/24 
ET , g abet Sit 
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Srininal-®o „Selma de ll. 

a ur 1. Kl. der 141. 
N Or ginal⸗Looſe Königl. Pr. Osna⸗ 
brücker Lotterie, a ½ Loos 1 Thlr. 18 Sgr. 
9 Pf., Ziehung am 28. Jauuar, find zu ha 


ben bei 5 
— 2 Wilhelm Arndt, 
F Maßgzkauſchegaſſe = 5 Se 
1 8 I. 1. der . 
65 Original⸗ Looſe Aung. Pr. Hannov. 
Lotterie / Loos 1 Thlr. 2½ Sgr. Ziehung am 
13. Januar find zu haben bei 
‚ Wilhelm Arndt, 
(11637) den ber Pont Tb: 5 i aßen 
Gewinnliften der Königl. Pr. Klaſſen⸗ 
Lotterie ſende für 1 Thlr für alle 4 Klaſſen 


frei ins Haus. 
Wb Arndt, 


Ull639) Matzlauſcegaſſe No. 5 b. 
Von Neujahr ab iſt Koch⸗ und 
Viehſalz zu haben im Comtoir 
Jopengaſſe No. 15. 


N Dr. Beringuier's 
IK 


1 o 

ronen-Weist 
A 1 (Quintessenz d’Eau de (o ogue) . 
Aus cn belebenden 
und stäkenden Thei- 
len der zuserlesensten 
und ketbarsten In- 
gredieniien der Pflan- 
zenwelt destillirt, 
dient disse herrliche 
Essenz nicht nur als 
köstliches Riech- und Waschwasser, son- 
Ji dern auch zur Erfrischung der Lebens- 

5 1 geister und zur Stärkung de Nerven. 


en. 4 Dr. Beringuier's 5 
-) KRÄUTER-WURZEL-OEL 
in grösseren Flaschen 87% Sgr. 
Erprobt als ein zuverlis- 
siges und wohlfeiles C»s- 
A meticum zur Erhaltung, Re- 
generirung u, Verschönering 
er Haupt- und Barthaire, 
sowie zur Verhütung der s) lästigen Schup- 
n und Flechtenbildung 
Alleinverkauf für Danzig bei 
Albert Neumann, Langenmarkt h 
Nr. 38, sowie in Beren!: Gottfr. Rink, 9 
Dirschau: Apoth. R. Naumann, EI- 
bıng: A. Teuchert und für Pr. Star- | 
Joh. Theod. Küpke. (1566) \ 
Kr rn Er Er Er 
von Bergmann 
& Co. in Paris, 
wirkſamſtes Mir 
tel er alle Hautunreinigkeiten, empfiehlt a St. 
5 Sgr. (7738) J. L. Preuß,. 
eine in Elbing, Sonnenſtr. No. 7, belegene 
5 Gaſtwirthſchaft penanmt Reſtauration zur 
alten Sonne), welche ſeit einer Reihe von Jah⸗ 
ren mit gutem Erfolg betrieben worden iſt, be⸗ 
ſtehend aus einem neuen maſſiven Wohnhauſe, 
mit darin . 5 heizbaren Stuben, einer 
neuerbauten maſſiven Kegelbahn, maſſivem 
Scheuerhaus, maſſinem Holzſtall, einem großen 
1 Vieh⸗ und Pferde tall und einem großen Blu⸗ 
ir een Obſt⸗ und Gemüſegarten, bin ich Willens 
ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
(11426) Amalie Zeppke, Wittwe. 
' an ſehr ſchönes Gtablifjemen 


. einem zweietagigen Wohnhaufe, enthaltend 7 
Zimmer, Bodenräume, gewölbte Keller, in 
demſelben wird ein Materialwaaren⸗ und 
ee betrieben, erbaut ſeit ſechs 
ahren, f : 
. zwei Ställe, ſeit einem Jahr erbaut, 
. einem zweietagigen Wohnhauſe, zwei Etagen 
und Atika, enthalt. ſechs Zimmer, Bodenraum 
und er gewölbte Keller, 
ein Fabrikgebäude, worin eine Licht⸗ und 
e betrieben wird, 
5. eine Waarenremiſe 
. ein Garten hinter dieſen Gebäuden der von 
einem Fluße berührt wird; auf dem en 
den Gebäuden liegenden Hofe befindet ſich 
eeine Pumpe, a 
. eine Scheune, 
8. ein Ackerplan zwei Morgen groß. 
Dieſes Etabliſſement befindet ſich in einer ſehr 
anmuthigen Gegend, aus der obern Gelegenheit 
8 Fern man nach allen vier N weit über 
Fluren und Haine, hinter den Gebäuden die 
% 5 ärten, in denen Nachtigallen und alle 
andern Singvögel ihre Melodien ertönen laſſen. 
Kaufpreis 8 lr. Anzahlung 3000 Thlr. 


othek fe 2 
e 11604 in 
en. 55 a 


— — 


t, beſtehend aus: 


Kaufliebhaber wollen ihre Adr 
edition dieſer Zeitung nieder 


P 


lhelm Arndt 
Robert Hoppe. | 1030 Abd . 6% ER 


Auſtern 


W. I. Aycke & Co 
Pfann⸗Kuchen, 
benzin Senger Samoa DB 


RA EEN 


pro Anno 1868 
empfiehlt J. W. v. Kampen, 
(11516 Kaltgaſſe No. 6, am acobsthor. 


Zur 


Ball⸗ Toilette 


empfehle ich: 


02 
＋ 
2 
* 


Ü 


Für Damen: 
Gamaſchen 1 Thlr., 1 Thlr. 5 Sgr., m, 
1 Thlr. 10 Sgr., 1 Thlr. 15 Sgr., 4. 
„ 10 Sgr., Gummizug do. 1 Thlr. 15 Sgr., 2 
„ Glaceeſtiefel 3 Thlr., goldbraune Schuhe 1 Thlr. 10 Sgr., 
Roßbeſatzſtiefel 2 Thlr. 20 Sgr. bis | mit Abſätzen und Roſetten, 
AR 3 Thlr. weiße Atlasſchuhe 1 Thlr. 10 Sgr. 
& Feinſte Damenſtiefeletten in allen Pariſer und Wiener Muſtern, warm und kalt 
4 tert Max Landsberg. 
Schub: und Stiefel⸗Fabrikant, Langgaſſe No. 77. 


2 4 2 
. ͤ 
Mit Januar 1868 begiunt die 
Berliner 


klinische Wochenschrift. 


Organ für praktische Aerzte 
mit besonderer Berücksichtigung der Preuss. Medieinal- Verwaltung und Medicinal-Gesetzgebung, 
nach amtlichen Mittheilungen. 


Redacteur; Sanitätsrath Dr. L. Posner. 2 8 
Wöchentlich 1—1$ Bog. gr. 4.-Format. Abonnemenis-Preis vierteljährlich 1} Thr. Odeurs gefüllt un ſcherthaften Deviſen verf 
ihren fünften Jahrgang. ſowie mit Papier⸗Phantaſie⸗Gegenſtänden, als: 


Abonnements auf die Berliner klinisehe Wochenschrift nehmen alle Buehhandlungen und Post- auben, Scharpen, Soldaten, a Keen 
reiſen. 


älle und Privat⸗Geſellſchaften hö 
3 August Hirschwald. und überraſchend empfiehlt zu Berliner 
2 Dee 


Für Herren: 
Lackſchuhe, elegant 2 Thlr. 20 Sgr., 
Lackſtiefel, feinſte 3 Thlr. bis 3 Thlr. 


Größtes Lager ſchön fortirken 
H 2 Nee . 
Neujahrs⸗Karten, 
ernſten wie komiſch⸗ſcherzhaften Inhalts, in mehr 
als 2 8 Muſtern an 3 Pf. an. 
Couverte gratis. — Poſtmarken vorräthigl - 
bei J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe & 
Poft: u. Schreibpapiere, Stahlfedern, gb ——— 
lad, Tinten, Couverts, Schreisebeite, M ET 
Papeterien u. Stammbücher, Tuſchkaſten u. Reiß⸗ 
euge, wie alle Schreib⸗ u. E 85 
zmpfiehlt J. L. Preuß, Portechaiſer gaſſe Re. 3. 
Comtoir-Datum-Anzeiger pro 1868s 
sind eingetroffen bei r 
Emil Rovenhagen. 
(107080) 4. de Payrebrune. 
Zur gefällinen Beachtung. 
U Pr 


Knallſpritz Flacons und Knall a 
(Knall » Bonbon » * mit den beliebte 


Berlin, December 1867. 


Albert Neumann, 


Zu der am 13. Januar 1868 ftattfindenden Ziehung 1. Klaſſe 


Ex 
150. Königl. Preußiſch⸗Hannoverſcher 
Lotterie 


ganze Looſe à J Thlr. 10 Gr., 
getheilte uach Verhältniß, 


aus meiner vom Glücke begünſtigten Collecte. Frankirte Aufträge, 
ſehen, werden prompt ausgeführt durch das Haupt⸗Comtoir von 


onſt 4 
uckskin⸗ 
P 


mit es ba N 
Julius Seemann, Sannober. 4 


* 
* 
. 8 
9 q 9 


I Vortechaifengaffe No. 7/8 if 
erſte Etage nebft Laden Local 
1. April 1868 zu vermiethen. 
bires Jopengaſſ. No. 28. 00743) 


Zwei Wohnungsraͤume, 


als Laden oder Comtoir benutzbar, ſind 

Ketterhagergaſſe No. 4 zu vermiethen. 

wei ſehr bübſche Stuben, möbl, find von gleich 
zu vermiethen Hundegaſſe No. 98. (11649) 


!: Leutholtz’s Lo 


Grande soirèe musicale 
heute, am Solveſter⸗Abend, von der Kapelle des 
4. Oſtpr. Gren adier⸗Regiments No. 5, unter 
A Leitung des Muſikmeiſters Herrn Schmidt. 


Heute Abend: 


Großes Concert im 
Rathsweinkeller, 


ter perſönlicher Leitun 

2 Director 

1 Anfang 8 Uhr. 
FF 


* 


Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement auf das 
humoriſtiſch⸗ſatyriſche Wochenblatt 


— Kladderadatſch = 


2 illuſtrirt von W. Scholz. Daſſelbe wird auch unter den gegenwär⸗ 5 
tigen Verhältniſſen dem Humor und der Satyre volle Rechnung \£ 


0 traten 40,000 Abonnenten ſprechen am beiten C& 
xx für das fortdauernde Intereſſe der Leſerwelt. 
) Men abonnirt in allen Buchhandlungen, Zeitungs: (£ 


{) ſpeditionen und bei den betr. Poſtämtern mit Sgr. 
YA vierteljährlich für 15 Nummern. (11567) 


Die Verlagsbuchhandlung | 
A. Hofmann & Comp. in Berlin. IN 


IX Unüberireffliche einigung 
des Haares u. Bartes von 


BI SEBETT\ 
Um mit dem großen Lager zu räumen vers 


8 — kaufe: Schinnen, Schuppen : 

N Einto, Sadowa und Sevillang, gan | | E etc. auf trocke- 78 
Bekanntmachung ec Met Eigene ber ile; 2 gm Were zur /ZE8 I 
& betreffend % 10 Thlr. 02 — 2 des Wachs- AVE E 

ER 1) il 3 75 ff t Eil. Nifle II und Leda, Java m. ff. SEN» thums. * 2 
Epllepsie (Fa ſuch a Braſil, 15 Tolr., 8222 · „ 528 
. Auf allgemeinen Wunſch habe ich] Havannah⸗Ausſchuß 15 Thlr. 15 Sgr. | |P 28 8752 22822 7 jan: 
im Vereine mit dem Königl. Hoſarzt . El Rifle II und El. Nifle I, Ha⸗ 2128 8 8 7 5 
4 Senf = 5 * in uit a vanna m. Seadlaef 20 Thlr. a 3 2 252 2 588 82 2 j 
Be ung eine Clinik für epileptiſche ii PETER 0 5 

! 75 bent Aufnahme t . können Kranke! | Venetien fr. Dana ne dr, Lager 7 5 8 ur Tee 772.7 

0 ale umahme fınden. 2 , 8 BR — nap- E a 
j Näheres bei — Königl. Hofarzt g | abgelagerter Cigarren von bis zu 11 Thlr. 355 — 2827 8 
Dr. Stubenrauch, Charlottenſtraße 14 oder My Wilhelm Arudt, 82 2 2 Amerikan. m Fa 
bei dem Rentier Cörber, Ritter⸗ 41035) Mazlauſchegaſſe No. 5 bv. SE V „ungnetische Ma- Be 


schinen - Kopfbür- 
ste. Alleiniger Inhaber 


ſtraße 16 
} Charles Haby, Langgasse 
Ne. 73. 


1109) Tabaksdoſen, von 1 Sgr. bis 6 Sgr. 


ganz neue Muſter, 

Aechte Doſen in Schildpatt von 1 Thlr. 
bis 5 Thlr., 

Tabakspfeifen, kurz, halblang und lange 
‚von 4 Sgr. an, x 

Türkiſche Pfeifen, Shagpfeifen, 
ganz big bis zu den feinſten, 


in Berlin. 


2 a BE 


Zirtifhe und Syrifche Tabake, ruſſiſche Ciga⸗ 
retten La ferme, Müller per 25 St. 5 Sgr. 


empfiehlt 
Wilhelm Arndt, 
1¹⁰⁴⁰0 Maglauſchegaſſe No. 5 d. 


Chiffre E. Z.] m 
Dem Verfaſſer des F. Z. untegelöneten = 
Schreibens de dato Danzig, den 26. „ bier⸗ 
mit zur Erwiderung, daß ſeinen . von 
beiden Seiten par de a wird. Der 2 


tunft nach Z. wird entgegen geſeben.— (11656) 


Drockene Birnen, 2% Sgr. pro Aechte eerſchaum⸗Eigarren⸗ F ER > 
T Pfund, empfiehit (11646) ſpitzen ohne te von 27. gr. an, mit Die Dentler'ſche Leihbibliothek, 
Etuis von 10 Sgr. an, Damm No. 13, ; u 


Robert Hoppe. 


N. 5 Punfch-Efienz, fein Jamaica⸗ 
Num, Arrac de Batavia, rothe 


3. 
fortdauernd mit den neueſten 
empfiehlt ſich einem geehrten 
reichem Abonnement. 


Druck und Deen von N. W. re 5 


Mafieipisen in ächten Muftern von 2½ 

gr. an, 

Bigarrentaihen in feinem Leder und 
ügel empiehl reicher Auswahl 


N 


u. weiße Wordeaux⸗Weine ꝛc. empfiehlt 


